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" '7 Ausnahme in den Völkerbund.
selbstoerftün' lich gehalten worden, daß D«uijchland in dieser
Frage als Großmacht behandelt werden muh.Zufriedenstellendes Ergebnis der

Verhandlungen Dummonds.
Ein abschließendes Communique.

TU Berlin , 18. Febr . Halbamtlich wird mitgeteilt:
Der Generalsekretär des Völkerbundes, Sir Eric Drummond,

hat Sestern abend von Berlin die Rückreise unmittelbar »ach
Gens angetreten . Wie bereits gemeldet, war Sir Eric Drum-
moud« Berliner Besuch in erster Linie ein Akt der Höflichkeit
gegenüber dem deutschen Außenminister . Er bot zugleich die
gewünschte Gelegenheit , mit den zuständigen Behörden des
Auswärtige » Amtes gewisse Fragen zu besprechen, die sich aus
dem Antrag Deutschlands auf Beitritt in den Völkerbund in
Bezug aus das Verfahren und gewisse Verwalt »,igsangelegen-
heiten von selbst ergeben. Der Generalsekretär hat seine volle
Besrievjgung über d' e Atmosphäre zum Ausdruck gebracht, in
der sich der Gedankenaustausch über diese vollzogen hat.

Was das Verfahren anlangt , das für die auf den 8. März
einberufene Sondertagung der Völkerbundsverfammlung vorge¬
sehen ist, so wird es sich voraussichtlich, wie bei früheren Gele¬
genheiten , ohne besondere Förmlichkeiten vollziehen. Zuerst
wird die Völkerbundsvcrsammlung bei ihrem Zusammentritt am
8. März 3 Uhr nachmittags zur Wahl ihres Präsidenten und
zur Bildung ihres Büros schreUen. Aller Wahrscheinlichkeitnach
werden dann zur Vorbereitung der Arbeiten der Bölkerbnnds-
versammlung am gleichen Nachmittag zwei Ausschüsse eingesetzt
werden, von Venen der eine ausschließlich den brutschen Zulas-
sungsantrag , der andere gewisse Budgetsrage « behandeln wird.
Der zweite Ausschuß wird voraussichtlich auch die Frage zu prü¬
fen haben, an welcher Stelle in Genf das neue Völk,H>undstzaus
errichtet werden soll. Da die VölterbunUsversamMlung n»r
zwei Ausschüsse einsetzen wird , werden No Mitgliedsstaaten ver¬
mutlich nicht mehr als zwei HauptdelcFterte nach Genf entsen¬
den. Hinsichtlich der Arbeite» der ersten Kommission läßt sich
mit ziemlicher Sicherheit sage», daß, wie bei früheren Gelegen¬
heiten , ein Unterausschuß eingesetzt werden wir », der r„ geheimer
Sitzung tagen wird . Zweisellos wird Deutschland ausgefordert
werden, an den Besprechungen dieses Unterausschusses teilzuneh-
men. Nach Abschluß dieser Besprechungen wird der Ausschuß der
Vollversammlung Bericht erstatten . Bei " iejeni Verfahren wird
die eigentliche Abstimmung der Völterbnndsversammlung über
Deutschlands Zulassung, die nach dem VölkcrbunLsvertrag durch
Zweidrittelmehrheit erfolgt , kaum vor dem 1v. März staltfinde»
rönnen. Erst nach dieser Abstimmung kann »ex Bölterbundsrat
zur Beratnna über die Zuteilung eines ständigen Ratssitzes an
Deutschland schreiten. Dieser Be,chluß muß bekanntlich einstim¬
mig gefaßt und dann der Völkerbundsversammlung vorgelegt
werden, die mit einfacher Mehrheit darüber entscheidet.

Sobald Deutschland zum Völkerbund zugelajsen ist, ist es be¬
rechtigt. an der zweiten Kommission für Budgetsragen sofort
teilzunehmen. Auch die Frage der Ernennung deutscher Mit¬
glieder beim Völkerbundsietretariat ist während der Besprechun¬
gen. die Sir Eric Drummond im Auswärtigen Amt gepflogen
hat , erörtert worden. Der Generalsekretär hat dabei im ein¬
zelne» das übliche Verfahren bei diesen Ernennungen dargelegt.
Di « allgemeine Formet für die Ernennung dieser internationa¬
len Beamten besagt, daß ihre Auswahl seitens "es Generalsekre¬
tärs zu erfolgen hat» aber von der Zustimmung des Volker¬
bundsrates abhängig bleibt . Selbstverständlich werde der Ge-
neralselretiir dem VLtkerbundsrat keine Kandidaten vorschlagen,
gegen die »ie Regierung des Staats , dem sie angehören, ernst¬
liche Einwendungen erheben könnte. Dabei ist n' cht zu ver¬
gessen, daß bei den mit diese» Ernennungen zusammenhängen¬
den Budgetsragen die Völterbnndsversammlung das letzte Wort
zu sagen hat . Indessen ist es in Völkerbund-Kreisen immer für

Ein deutscher Schritt in Paris.
Botschafter von Hoesch bei Briand.

TU Paris,  18 . Febr . Botschafter von Hoesch hat seine
Abreise nach Wien verschoben, um mit Briand über wichtige
politische Fragen zu verhandeln.

Zu dem Schritt , den der deutsche Botschafter am Quai
d'Orsay unternommen hat , wird von französischer Seite fol¬
gende

amtliche Mitteilung
ausgegeben:

Herr von Hoesch gab in seiner Unterredung mit Briand
eine ausführliche Begründung des deutschen Standpunktes in
der geplanten Zusammensetzung des Völlerbundsrates und wies
besonders auf die Befürchtungen der Reichsregkerung hin. Ei»
deutscher Schritt in dieser Angelegenheit wurde bei sämtlichen
alliierten Mächten unternomme». Auf französischerSeite ist man
der Ansicht, daß allein der Völkerbundsrat in der Frage der
Verteilung seiner Sitze zuständig ist und die Reichsregierung da¬
her am besten tun würde, sich direkt an den Völkerbundsrat zu
wenden.

*

Aus dem Reichstag.
Zn der nächsten Woche kein «Vollsitzung.

Berlin , 18  Febr . Der Reichstag hat in den letzten Tagen
außerordentlich flott gearbeitet . Ein wesentlicher Teil des vor-
liegeiwcn Beratungsmaterials ist sowohl im Plenum als auch
in den Ausschüssen erledigt worden. Trotzdem sind aber die
Ausschüsse mit ihrer Arbeit noch etwas im Rückstand, sodaß er¬
wogen wird , die ganze nächste Woche für Plenarsitzungen aus --
fallen zu lassen. Es soll eine Pause vom 22. bis 27. Februar
eingelegt werden. Man rechnet damit , daß es dann möglich
sein wird , ohne neue Unterbrechungen den Reichshaushaltsplan
für 1926 bis zum gesetzmäßigenTermin , also bis zum 31. März
zu erledigen. Im Plenum ging am Mittwoch die Aussprache
über den Etat des Justizministeriums fort . Wesentliche neue
Gesichtspunkte ergaben sich nicht.

*

Die Aussprache
über die Fürstenabfindung.

TU Berlin , 18. Febr . Im Rechtsausschuh des Reichstages
regte bei der Debatte Wber die Anträge zur Fürstenabfindung
Avg. Dr . Bell (Ztr .) die Einsetzung eines Unterausschusses, dem
Vertreter aller Parteien angehören sollen und in dem versucht
werden soll, den Kompromiß-Entwurf so umzugestalten, daß er
erforderliche Mehrheit findet , an . Äbg. Preger (B .Vp.) be¬
mängelt die Führung mancher Prozesse, durch die von Reichs¬
oder Staatsinstanzen nutzlos Kapital verschleudert worden ist.
Abg. Dr . Frick (Volk.) erklärt , seine Partei habe keinen Anlaß,
sich für die Fürsten besonders einzusetzen, da sie ihr jetziges
Unglück zum großen Teil sich selbst zuzuschreiben hätten . Für
die völkische Fraktion kämen die Enteignungsanträge und der
demokratische Antrag nicht in Frage . Der Kompromißantrag
sei auch verfassungsändernd . Der Ausschuß vertagte seine Be¬
ratungen auf Donnerstag , um die Generaldebatte zu beenden
und die Spezialberatung zu eröffnen.

Oesterreichs Antwort an Mussolini.
Kein Schritt Oesterreichs

beim Völkerbund.
TU Wien, 18. Febr . In der heutigen Sitzung des Haupt¬

ausschusses des österreichischen Nationalrats gab Bundeskanz¬
ler Dr . Ramek in Beantwortung einer sozialdemokratischen In¬
terpellation über die Rede Mussolinis und die Südtiroler Frage
eine hochbedeutsame Erklärung ab. Ramek erklärte u. a. :

«Ich stehe vor der Aufgabe, Aufschluß darüber zu geben,
Wie es kam, daß Herr Mussolini erklärte, er werde nötigenfalls
Die Trikolore jenseits des Brenners vortragen lassen. Man
hat in St . Germain aus strategischen Gründen Italien die
Brennergrenze gewährt und sich damit mit dem Wilsonschen
Programm in Widerspruch gesetzt, da

eine kompakte Minderheit von 225000 Deutschen Italien
zugewiesen

wurde . An die Versprechungen der italienischen Regierung der
Nachkriegszeit hat sich die gegenwärtige faszistische Regiemng
Italiens nicht gehalten , und zwar , wie Mussolini erklärte, des¬
halb nicht, weil die den Deutschen entgegenkommende Haltung
der italienischen Regierung vor 1923 im Oberetsch Erscheinun-
e» gezeigt hätte , die mit der Sicherheit Italiens nicht verein-
ar gewesen wären . Tatsächlich sind seit dem Jahre 1923 im

s)beretsch eine ganze Reihe von Verwaltungsmaßnahmen ge¬
troffen worden, welche nach der Aussage offizieller italienischer

Persönlichkeiten nichts anderes als die rascheste Jtalienisterung
der Deutschen im Obereisch bezwecken. Ich betone mit dem
äußersten Nachdruck: Wenn jemand behauptet , in Oesterreich
werde von irgendeiner Seite zum Haß gegen Italien geschürt,
dann spricht er die Unwahrheit . Die Bundesregierung steht
selbstverständlich der in den letzten Wochen propagierten Boy¬
kottbewegung fern. In der Rede des italienischen Ministerprä¬
sidenten kommt das Wort Oesterreich oder österreichisch nicht
vor. Und doch sind auch wir betroffen . Wenn jemand von dem
deutschen Volk, seinen Sitten und Gebräuchen und seiner Kul¬
tur spricht, so geht das die deutschen Stämme an der Donau so
gut an wie die Stämme am Rhein , an der Oder und an der
Elbe . Mussolini hat unserem Gesandten erklärt, im Interesse
der beiderseitigen Beziehungen sei es ihm wertvoll erchienen,
der Bundesregierung durch den Schluß seiner Rede davon
Kenntnis zu geben, daß er den Anschluß nie dulden würde . Wir
mögen jedoch versichert sein, daß kein einziger Kombattant
jemals den Brenner überschreiten werde. Im Besitze dieser
Antwort Mussolinis hat

die Bundesregierung die Frage , ob sie den Völkerbund
gemäß Artikel 10 und 11 des Völkerbuudpaktes ans die
italienische Kriegsdrohung aufmerksam zu machen habe,

für sich mit Rein beantwortet ."
Im übrigen kündigte der Bundeskanzler seinen Besuch in

Berlin an , fügte aber gleich hinzu , daß Oesterreich von der
loyalen Erfüllung des Friedensvertrages nicht abzuweichen ge¬

Tages 'Spiegel.
Der Generalsekretär des Völkerbundes Drummond ist gestern

abend nach Gens znrückgereist. Seine Berhanvlungc » j« Be»«
lin sind in zufriedenstellender Weise verlaufen.

Gestern mittag unternahm der deutsch« Gesandte in Paris b«i
dem französischenMinisterpräsidenten einen offiziellen Schritt
betr. k>en Völkerb»ndse>ntritt ^ Deutschlands.

Bei der Bölkerbundstagnnq im März wird voraussichtlich auch
die geplante Znsammeninnst Stresemann -Briand stat«finden.

Der österreichische Bundeskanzler Ramek betonte in einer Ant¬
wort auf Mussolinis Rede die Einheit des deutschen un"
österreichischen Volkes. ^

Der Reichssinanzminister Dr. Reinhold hat die Besprechungen
über die allgemeine Finanzlage mit den Finanzminister » der
Länder auf Mittwoch den 24. Februar verschoben.«

Zwischen d«m Reichsftnanzministerium und der Neichsbahnge-
sellschaft schweben Verhandlungen über die Gewährung eines
Zwischentreditrs von 296 Millionen Mark , mit dessen Hilfe
ein Notstandsprogramm der Reichsbahn zur Stärkung der
industriellen Produktion dnrchgefiihrt werde» soll.

Doumer und Briand wurden gestern von der Finanzkommission
des Senats gehört. Doumer machte ausführliche Mitteilun¬
gen über die Lage die sich auS dem Kammervotum ergibt.»

Bei Schambery (Frankreich) stieß gestern im dichten Nebel ei«
vollbesetzter Personcnzug mit einem haltenden GLtcrzug zu¬
sammen. Es gab 40 Verwundete , darunter 7 Schwerverletzte.

Nach einer Meldung auS Rangun ist der Dampfer „Raz Ma¬
rke" mit 80 Personen nntergegangen , von denen nur 30 ge¬
rettet worden sind. ^

Der englische Flieger Golcham hat gestern Kapstadt erreicht und
damit den 8006 Meilenflug London—Kairo —Kapstadt voll¬
endet.

denke. Deutschland sei jedoch der einzige Nachbarstaat , dem die
österreichischeRegierung noch keine formelle Staatsviflte abge¬
stattet habe, obwohl der Reichskanzler Marx und der Außen¬
minister Stresemann seinerzeit in Wien gewesen seien. Es sei
also Zeit , dieses Versäumnis nachzuholen.

Amerika gegen den Faschismus.
Gegen di« Ratifizierung des italienischen Schuldenabkommens.

TUNewyork, 18. Febr . Me Opposition der republikanischen
Partei gegen bas italienische Schuldenabkommen wird ständig
größer . Dw republikanischen Senatoren werden daher im Se¬
nat die Zurückstellung der Ratifizierung der Schuldenabkommen
mit Italien , Belgien , der Tschechoslovakeiund den den Rand¬
staaten beantragen . Die Opposition gegen das italienische Ab¬
kommen ist in der Hauptsache auf Mussolinis Kriegsreden zu¬
rückzuführen. In Senatskreisen wird erklärt, daß Amerika
keinen Anlaß habe, die faschistische Regierung durch die Rati¬
fizierung des Schuldenabkomens zu unterstützen. Man steht in
dem Abkommen mit Italien eine Streichung des größten Tei¬
les der italienischen Schulden an Amerika.

Rücktritt des italienischen
Botschafters in Berlin.

TU Berlin , 18. Febr . Wie di« „Tägliche Rundschau " hört,
dürfte der italienische Botschafetr in Berlin , Graf Bosdari , sei¬
nen Posten demnächst aufgeben. Graf Bosdari wird nach Ber¬
lin zurückkehren, aber in absehbarer Zeit durch einen anderen
Vertreter der italienischen Diplomatie ersetzt werden. Ebenso
ist dt« Ernennung eines neuen Botschafterrates anstelle des be¬
reits vor einiger Zeit ausgeschiedenen Botschaftsrates Guaneri
zu erwarten . _

Die Wirtschaftsverhandlungen
mit Polen.

Der Stand der deutsch-polnischen HandelsvertragsoerhanAnngeu.
TU Warschau, 18. Febr Am Mittwoch fand im Handels¬

ministerium eine Prestekonferenz wegen der deutsch-polnischen
Handelsvertragsverhandlungen statt . Der Direktor des Han-

, delsdepartements erklärte , daß am Donnerstag die polnischen
Experten ihre Arbeiten wegen der deutschen Zolltarife begin¬
nen werden . Die deutschen Vorschläge kamen den polnischen
Wünschen zwar nicht genügend entgegen, doch hoffe man . daß
die Unterhandlungen zu einer positiven Lösung führen werden.

Aus dem englischen Unterhaus.
Aenderung in der Saarverwattnng.

TU London, 18. Febr . Im englischen Unterhause wurde aq
den Außenminister die Anfrage gerichtet, ob er beabsichtige, im
Lause des Jahres irgendwelche Veränderungen in der Verwal¬
tung des Saargebietes vorzuschlagen. Chamberlain antwortete,
es sei nicht unwahrscheinlich, daß Veränderungen vorgeschlageys
werden, di« der englische Vertreter unterstützen werd^ ^



Kleine politische Nachrichten.
Deutschlands Reparationsleistungen an Frankreich. Der

Finanzminister hat in Beantwortung zweier Anfragen des Se¬
nators De Lubcrsac mitgeteilt , daß das französische Schatzamt
bis zum 31. Dezember 1925 deutsche Naturalleistungen im
Werte von 4 728 160 200 Franken erhalten habe. Einbegriffen
seien darin die Sachleistungen für das Wiederaufbaugebiet,
während die Waffenstillstandslieferungen nicht enthalten seien.
Frankreichs Forderungen an die Reparationskommisston betra¬
gen zur Zeit noch 5 964 090 000 Franken.

Graf Crailsheim gestorben. Graf Friedrich August von
Crailsheim , der von 1890 bis 1903 unter der Regentschaft
Luitpold bayerischer Ministerpräsident war , ist im 85. Lebens¬
jahre in München gestorben. Als Nachfolger von Lutz 1890
Ministerpräsident geworden, blieb er es während eines Teiles
der Regentschaft Luitpolds bis er 1903 von PodewilS abgelöst
wurde. Er war auch Mitglied des Präsidiums des Rcichsrates
und Präsident des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten.

Chainbcrlain über die Militärkontrolle . Im Unterhause
sagte Chamberlain in Erwiderung einer Anfrage , er sei nicht
in der Lage, ein genaues Datum zu nennen , aus dem die Kon¬
trollkommission aus Deutschland zurückgezogen werde. Dies
müsse von der Erfüllung der in der Note der Botschafterkonfe-
cenz vom 16. Dez. 1925 verzeichnet«» deutschen Verpflichtungen
abhängen. — In Erwiderung auf eine andere Anscage sagte
Chamberlain : Vor Räumung der Kölner Zone am 1. Oktober
waren die Zahlen der alliierten Besatzungstruppen die folgen¬
den: Engländer 9000 Mann , Franzosen 73 100, Belgier 17100.
Am 1. Febr ., d. h. unmittelbar nach der Räumung Kölns , ist
die Zahl eine ungefähr folgende: Engländer 780, Franzosen
59 OM. Belgier 7 5M.

Kulturelle Gleichstellung der dänischen Minderheit in der
Nordmark. Wie der amtl. preußische Pressedienst mitteilt , hat das
preußische Staatsmlnisterium durch besonderen Erlaß der däni¬
schen Minderheit in den Grenzkreisen der Provinz Schleswig-
Holstein weitgehende Rechte auf dem Gebiete des Schulwesens
gewährt . Nunmehr soll das Bedürfnis für die Errichtung einer
öffentlichen Volksschule in den Schulverbänden der Grenzkreise
Flensburg -Stadt , Flensburg -Land und Süd -Tondern allgemein
anerkannt werden, wenn die Erziehungsberechtigten von min¬
destens 24 schulpflichtigen Kindern einen dahingehenden Antrag
stellen. In den Minderheitenschulen soll der gesamte Unterricht
in dänischer Sprache erteilt werden.

Opfer der Wahlschlacht in Rumänien . Der liberale Wahl-
terror hat in der vergangenen Nacht verschiedene Opfer gefor¬
dert. In der Gemeinde Plamanda erschlug der Bürgermeister
mit einer Bande von Raufbolden den Listenführer der Vereinig¬
ten Opposition. 8 weitere Kandidaten wurden schwer verletzt.
In der Gemeinde Mertsani griffen zwei liberale Kriminal¬
agenten 11 Opposttionskandidaten mit Revolvern an . Der Bür¬
germeister Popescu wurde durch Brustschutz getötet.

Die Geftattunz
des Reichswietschastsrars.

TU Berlin , 17. Februar . Der Unterausschuß des Ver¬
fassungsausschusses des Reichswirtschaftsrates hat die Referen¬
tenentwürfe über die Gestaltung des endgültigen Reichswirt-
schastsrat beraten . Für die Hauptfragen hatten die Verhand¬
lungen u. a . folgendes Ergebnis . Der endgültige Reichswirt-
schaflsrat soll berufen sein, bei der weiteren Durchführung des
Artikels 165 der Reichsverfassung mitzuwirken. Der Unteraus¬
schuß ersucht in einer Entschließung um möglichst schleunige Be¬
arbeitung der betreffenden Gesetzentwürfe. Bei dem Aufbau des
Reichswirtschaftsrates folgte der Ausschuß im wesentlichen den
Grundgedanken der Reserentenentwürfe . Me Vertreter der Kör¬
perschaften, die nicht prtvatwirtschaftlichen Interessen dienen,
sowie die vom Reichsrat und von der Regierung ernannten
Persönlichkeiten sollen zu einer einheitlichen Abteilung zusam¬
mengefaßt werden. Der Reichswirtschaftsrat , der 144 Köpfe
umfaßt , soll durch nicht ständige Mitglieder in besonderen Fäl¬
len erweitert werden. Die Benennung der einzelnen Mitglieder
bleibt, wie bisher , den großen Berufsorganisationen vorbehal-

Das Haus des Sonderlings.
Kriminalroman von Erich Ebenstein.

51 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Tiefe Unterredung fand abends am Biertisch statt,

wo sich Dr . WaSmut wöchentlich zweimal im Kreise
einiger AmtSkollegen einfand.

Trotzdem zögerte er noch und beschloß, vorher
seinen Freund Hempel aufzusuchen, der sich seit seiner
Rückkehr aus Budapest und der darauffolgenden Aus¬
einandersetzung nicht mehr bei ihm batte blicken lassen.
Aber auch er mußte, wie Heidy Siebert , wieder un¬
verrichteter Dinge abziehen . Der Detektiv war noch
immer verreist. Wohin , wußte die Wirtschafterin nicht.

Da entschloß er sich endlich doch, die Akten der
Staatsanwaltschaft zu übersenden . Wenige Tage später
wurde der 8. Juli a !S Verhandlungstermin angegeben.

Und nun begann ein wahrer Sturm um Einlaß¬
karten bei allen Personen , welche solche irgendwie ver-
Mitteln konnten.

Es waren so viele vornehme Herren und Damen
der Gesellschaft da, welche dem Saaldiener Empfeh-
lungskarten vorwiesen , daß dieser gute Mann , der ein
schlauer Kopf war , einen gmen Einfall hatte : Er
wies die Plätze je nach der Höhe der Trinkgelder an,
die man ihm dabet in die Hand drückte.

So kam es , daß der ziemlich enge Saal mit fei¬
nen unbequemen Bänken auf einmal in Plätze erster,
zweiter und dritter Güte eingeteilt war , wie ein Thea¬
tersaal.

Einige Herzen aber schlugen angstvoll und beklom-
men.

Dazu gehörte vor allem daS einer älteren , einfach
gekleideten Dame , die sich bescheiden in die allerletzte
Bank setzen mußte , weil sie in ihrer Aufregung ganz
vergessen hatte , Herrn Jakob Birnstingl , dem Saal¬
diener, ein Trinkgeld zu geben.

Vielleicht wäre sie trotz ihrer von Dr . Herrlinger
ausaestellten Karte aar nickt eingelassen worden , wenn

ten mit Ausnahme der beschränkten Anzahl , die vom Reichsrat
und von der Reichsregierung zu benennen sind. Der Grundge¬
danke der Selbstverwaltung bleibt bestehen. Als Hauptausschüsse
sind wie bisher vorgesehen: ein wirtschaftspolitischer, ein sozial¬
politischer, und ein finanzpolitischer Ausschuß. Ferner sollen
Enqeteausschüsse gebildet werden. I « ein Drittel der Mitglie¬
der der EnqueteauSchüsse sind vom Reichswirtschaftsrat , vom
Reichsrat und von der Reichsregierung zu wählen. Hinsichtlich
der Zuständigkeit und der Abreitsweise schließt sich die Neu¬
regelung mit einigen Aenderungen dem Bewahren beim vor¬
läufigen Reichswirtschaftsrat an . Der Reichswirtschaftsrat soll
tunlichst schon bei den Vorarbeiten von den einzelnen Ministe¬
rien herangczogen werden. Weiter wird das in der Verfassung
vorgesehne Recht zu Jnitiativ -Gesehentwürfen , das den: vor¬
läufigen Neichswirtschaftsrat fehlte, dem endgültigen Reichs-
wirtschastsrat zugesprochen. Im Bedarfsfall « kann der Reichs¬
wirtschaftsrat seine Auffassung vor dem ReichSrat und dem
Reichstag durch eigene Beauftragt « vertreten . Die vom Unter¬
ausschuß gefaßten Beschlüsse hierüber sind dem Vorstand des
Reichswirtschaftsrates über die weiter« geschäftlich« Behandlung
vorgelegt worden. Die von der Regierung ferttgzustellenden end¬
gültigen Entwürfe werden, bevor sie an den Reichstag gelangen,
nochmals dem Neichswirtschaftsrat vorgelegt werden.

Ein Schritt der Tschechoslowakischen
Regierung in Berlin.

TU Prag , 17. Febr . Wie hier verlautet , hat der tschechische
Gesandte, Krofta , im Berliner Auswärtigen Amt wegen der
Aeußerungen des bayerischen Ministerpräsidenten über die deut¬
schen Minderheiten in der Tschechoslowakei>n seiner bekannten
Landlagsrede vorgesprochen. Der Gesanste erhielt von ver
Deutschen Regierung die Versicherung, baß di- Aeußerungen des
bayerischen Ministerpräsidenten nicht als ein Akt der deutschen
Außenpolitik betrachtet werden könnten. Die deutsche Außen¬
politik werde einzig und allein von der Reichsregierung geleitet.

«

Lürmszenen im tschechische« Parlament.
TU Prag , 17. Februar . Nach zweimonatlicher Pause wurde

am Dienstag das tschechoslovakische Abgeordnetenhaus crössirer.
Die Galerie und die Diplomatenlogen waren in der Erwar ung
besonderer Ereignisse überfüllt . Als Minister Dr . Benesch den
Saal betrat , erschollen auf Seiten der Kommunisten Zwischen¬
rufe : „Wo bleibt die Anerkennung Sowjetrußlands ?" Einige
deutsche Abgeordnete fielen mit dem Rufe ein : „Wer leitet die
tschechoslovalische Außenpolitik . Benesch oder die Generalität ?"
Auch Ministerpräsident Dr . Slehva wurde von den Kommu¬
nisten und den deutschen Nationalsozialisten mit Protestrufen,
Autohupen und Schwarmpfeifen empfangen und als sie durch
den zum erstenmale angewanoten Lautverstärker des Präsidenten
des Hauses zur Ordnung gerufen wurden, verstärkten sie ihrer¬
seits ihr Konzert durch Megaphone. Was die Haltung der Slo-
vaken angeht , so wurde bald im Hause bekannt, daß die Re¬
gierung den Nachmittag über verhandelt hatte . Ihre augenblick¬
lichen Ansprüche wurden durch eine Vermehrung der Vizepräst-
dentenstellen befriedigt, von denen eine den Slovaken zugespro¬
chen wurde. Die strittige Präsidentschaftsfrage soll so gelöst wer¬
den, daß sich die einzelnen Koalttionspacteien in gewissen Zeit¬
abschnitten in der Leitung des Präsidiums der beiden Kammern
abzulösen haben. Es wurde infolgedessen in der Sitzung am
Dienstag der provisorische Präsident , der tschechoslovakische
Agrarier Malypeter , wiedergewählt . Er soll nach zwei Jahren
von dem katholischenVolksparteiler Dr . Doklansky abgelöst wer¬
den. Malypeter erhielt 162 Stimmen , d. h. 11 Stimmen mehr
als die tschechische Koalition zur Verfügung hat . Für ihn stimm¬
ten auch einige deutsche Abgeordnete. Der deutsche Vizepräsident
Abg. Dr . Spina erhielt 159 Stimmen . Zu schweren Auftritten
kam es weiter , als Dr . Benesch das Wort ergriff , um die In¬
terpellationen der tschechischflovafischen Mehrheitsparteten über
die ungarische Frage zu beantworten . Beneschs Rede ging voll¬
ständig im Lärm unter . Die Tschechen bezeichnten die Ungarn
als Verbrecher, die darauf mit erregten Zurufen antworteten.
Ein Tscheche warf auf einen Ungar ein Papierbündel , der
darauf dem Tschechen die Aktentasche entriß und damit einem

nicht ein halb bäurisch gekleideter Junge Herrn Virn-
stingl einfach beiseite gedrängt , und sie mit Gewalt
hineingeschoben hätte.

Es war Karl Lagler.
,So , Frau Siebert , da setzen wir uns her," sagte

er dann , zwei Damen mit ungeheuren Hüten und kcst-
baren Pleureufen einfach fortdrängend . „Dr . Herrlin-
ger hat mir ausgetragen , Ihnen einen Platz zu verschaf¬
fen, also ist es meine Pflicht . Und machen Sie nur
kein so jammervolles Gesicht. Es wird schon nicht so
schlimm werden . Ich sah den Herrn Doktor vorhin
einen Augenblick und der strahlte ordentlich!"

„Wirklich?" fragte Frau Siebert ungläubig . Vor¬
gestern abend, als er bei uns war , schien er mir gar
nicht sehr zuversichtlich. Er wollte gestern noch einmal
kommen, aber wir warteten vergebens . Meine Tochter
meint auch, dies sei ein schlechtes Zeichen . . . er kam
vielleicht nur nicht, um uns nicht noch mehr zu ent-
murigen.

„Das glaube ich nicht. Als ich ihn vorhin im Flur
unten sah, stand er neben Dr . Wasmut , der die Vor¬
untersuchung geführt hat . Da hörte ich ihn sagen: „Nur
abwarten , Herr Doktor! Es kommt vielleicht ganz
anders , als man denkt. Manche Leute — auch Sie —
dürften Ueberraschungen erleben !" Mehr konnte ich
nicht hören, aber ich meine , daS ist genug . Wenn Dr.
Herrlinger so spricht, hat er sicher einen Grund dazu ."

Da schwieg plötzlich alles und Karl mutzte seine
Rede unterbrechen.

Die Saaltüren waren geöffnet worden , und der
Gerichtshof trat ein.

Voran der Vorsitzende mit den beiden ihn beglei¬
tenden Richtern und dem Staatsanwalt . Etwas wei¬
ter rückwärts Dr . Herrlinger und die beiden Verteidi¬
ger der Lhttons.

Dann kamen die Geschworenen, die geräuschvoll auf
ihren Bänken Platz nahmen.

Während die Geschworenenauslosung stattfand, wur¬
den die Angeklagte« hereingeUhrr , ^

anderen Abgeordneten ins Gesicht schlug. Der Ungar mußt,
von der Sitzung ausgeschlossen werden, während die Obstruk¬
tionsparteien schrieen und pfiffen und den Minister Benesch als
„politischen Falschmünzer " bezeichnet«».

»

Dr. Benesch bietet Ungarn einen Garantiepakt an.
Am Schluß seiner Rede in der Dienstag -Sitzung des Ab,

geordnetenhauses erklärte Dr . Benesch, daß die Tschechoflovakei
jederzeit bereit sei, einen Sicherheitspatt mit Ungarn abzuschlie-
ßen, wie er mit Deutschland abgeschlossen worden sei. Sie sei
bereit, tu diesem Patt dem Völkerbund dieselbe Nolle einzu¬
räumen , wie dies im Westpakt geschehen sei.

Aus aller Welt.
Ein Süddeuischlandflug.

Ein Siilddeutschlandflug findet nach der vorläufigen Fest¬
setzung vom 12. bis 16. Mai statt und wird von Mannheim aus¬
gehen. Es handelt sich vor allem um einen Zuverläsiigkeits-
wettbewerb , bei dem eine 2000 Kilometer lange Luftlinie auf
d m Dreieck Frankfurt a M .—München—Bodensee zurückzulegen
ist. Mit dem Ausstieg in Mannheim wird der neu« Mamihei-
mer Flugplatz eingeweiht werden.

Der Kölner Karneval.
Trotz Geldknappheit und Polizeivorschriften hat sich der Köl¬

ner auch in diesem Jahre sein alt verbürgtes Recht auf den Kar¬
neval nicht nehmen lassen. Oeffentliche Umzüge, wie sie die Be¬
völkerung von früher gewohnt ist sind zwar verboten , aber da¬
für ist das Treiben in den Lokalen umso größer. Am Samstag
fand der große öffentliche Maskenball der „Großen Kölner " in>
der Messehalle statt , an dem sich weit über 7000 Personen betei¬
ligten . Es war der größte Karnevalball , der je in Köln ab-
gchalten wurde. Am Sonntag abend nahm der Andrang zu den
Festlokalen noch bedeutend zu. Vor den großen Gaststätten und
Cafes drängten sich die Menschen schon in den frühen Abendstun¬
den und warteten stundenlang auf Einlaß.

Beim Spielen mit einer Handgranate getötet.
Wie aus Oberalogau gemeldet wird , fanden in einem Le- .

nachbarten Dorfe Kinder auf dem Felde eine Eierhandgranate.
Als sie sich dann in der Wohnung an dem Sprengkörper zu
schaffen machten, explodierte dieser und zerstückelte zwei Kinder
in grauenhafter Weise. Der Tod trat auf der Stelle ein. Die
übrigen drei Kinder wurden mehr oder weniger schwer verletzt.

Banditenunwesen in Pole «.
Im Dorfe Erabico (Kreis Radomsk) ermordeten Banditen

zwei Ehepaare , die im gleichen Hause wohnten . Das von den
Mördern gesuchte Geld wurde später von der Polizei in einer
Geheimtasche einer der ermordeten Frauen gefunden.

Württ. Landtag.
Verschiebung des Landtagsbeginns.

_lCB Stutgart , 17. Febr . Landtagsprästdent Körner hat an
die Fraktionsvorfltzenden folgendes Schreiben gerichtet: Beim
letzten Zusammensein des Landtags Ende Januar konnte noch
mit einem Wiederzusammentritt im Laufe des Februar gerech¬
net werden. Nun befindet sich, wie bekannt, der Staatspräsident
zurzeit in Krankenurlaub . Mit seiner RiMehr nach Stuttgart
ist in dieser und in der nächsten Woche nicht zu rechnen. Die
persönliche Anwesenheit des Staatspräsidenten ist jedoch bet der
ersten Beratung des Staatsvereinfachungsgesetzes und des Ge¬
setzes über das Staatsministcrium und die Ministerien , ebenso
auch bet der allgemeinen Aussprache zum Haushalt 1926/27 ge¬
boten. Dazu kommt, daß bisher nur Teile des neuen Haushalt-
planes beim Landtag eingekommen sind und in Druck gegeben
werden könnten, so daß es sehr fraglich ist, ob im Laufe des
Februar sich die ganze Drucklegung überhaupt ermöglichen läßt.
Unter diesen Umständen beabsichtige ich, entgegen der früheren
Vereinbarung , den Landtag ebenfalls im Februar nicht mehr
einzuberufen, zumal in der letzten Februarwoche (vom 22. Fe¬
bruar ab) auch der Geschäftsordnungsausschub die zweite Le¬
sung des Entwurfes einer neuen Geschäftsordnung vorzuneh¬
men gedenkt. Eine Einberufung würde vielmehr erst nach Rück¬
kehr des Staatspräsidenten bezw. nach Drucklegung des ganzen
Haushaltplanes in Frage kommen, wenn nicht etwa von ver¬
schiedenen Fraktionen der dringende Wunsch nach früherer Ein¬
berufung des Landtags geäußert werden sollte.

Die beiden Lyttons , Vater und Sohn — der
jüngste lag hoffnungslos im Spital und kennte der Ver¬
handlung nicht beiwohnen — blickten mit erzwungener
Ruhe fast spöttisch auf die Reihen der Zuhörer.

Torwesten tat keinen Blick um sich. Sein Antlitz
war sehr bleich und ernst, sein Blick stolz, Aber seine
Bewegungen voll vornehmer Sicherheit.

„Gott sei Dank, er steht wieder fast so gesund aus
wie früher !" flüsterte Frau Sieber erleichtert.

Im Publikum hatte sein Erscheinen eine gewisse
Bewegung hervorgerufen . Da er wenig Verkehr gepflo¬
gen und zur Gesellschaft gar keine Beziehungen unter«
halten batte , kannte ihn niemand persönlich. Jetzt war
man überrascht, einen so schönen, eleganten Mann zu
sehen. Und der sollte ein gemeiner Mörder sein?"

„Unmöglich — er stehr so ruhig und vornehm aus!
Bildhübsch ist er! Bah — eS war eben ein Mord aus
Leidenschaft! Oder vielleicht aus Notwehr — man
weiß ja noch gar nicht, wie es dabei zugegangen ist."
* So schwirrten diese leise geflüsterten Bemerkungen

durcheinander, bis es plötzlich wieder still wurde : Tie
Zeugen waren eingetreten.

Sie erschienen in zwei geteilten Gruppen . Di«
erste, größere , war vom Staatsanwalt vorgeladen . ES
gab da ein« Menge Leute, die nur Unbedeutendes aus¬
zusagen hatten . Hotelvedienstete, den Kammerdiener Ti¬
tus , den alten Lagler , Chauffeure, Polizisten usw . Tann
aber auch Frau Torwesten , die man unter dem Ramm
„Belle Adisane " ja sehr gut kannte.

Sie erregte das größte Interesse . Man flüstert«
sich alles zu, was man über sie teils durch die Zei¬
tungen , teils unter der Hand erfahren hatte . Frau Tor¬
westen war äußerst elegant , aber mit gesuchter Einfach¬
heit gelleidet . Man bemerkte, daß sie sehr bewegt war . ,
Sie ignorierte Pater und Bruder , warf aber einen in¬
nigen Blick auf Torwesten , der indessen von ihm un¬
erwidert blieb



Aus Stadt und Land
Calw , den 18. Februar 1926.

Kirche und Volkstraurrtag.
» Für den Volkstrauertag , dessen Veranstaltung auf eine An¬
regung des Volksbunds Deutsche Kriegsgräberfürsorge zurück-
xeht, ist Heuer der Sonntag Reminiscerc , 28. Febr ., vorgeschla-
gen. Staatlicherseits ist, wie seht erst beschlossen wurde, von der
Anordnung einer Feter für diesen Tag abgesehen worden.
Kirchlicherseits ist soeben in einem Erlaß der Oberkirchenbehörde
bestimmt worden, daß da, wo doch örtliche Feiern ins Auge ge¬
faßt sind, für eine kirchliche Beteiligung vor allem das Geden¬
ken an die Toten im So alltags gottes dienst in Betracht kommt.

Zu den Landwirtschaftskammerwahle ».
Die Bekanntgabe des endgültigen Ergebnisses der Landwirt¬

schaftskammerwahlen und der Namen der Gewählten kann erst
in einigen Tagen erfolgen, da das Zählgeschäft große Mühe
verursacht.

Standesamtsnachrichten vom Monat Januar
aus der Stadt Calw.

Geburten : 4. Jan . : Hermann Gotthilf , Sohn des Oberpost¬
schaffners Friedrich Hönetse, hier ; 7. Jan . : Alfred , Sohn des
Stationsarbeiters Friedrich Geiger, hier ; 14. Jan . : Irmgard
Regina , Tochter des Dentisten Köhler, hier ; 22. Jan .: Gottlob
Adolf , Sohn der Bauerseheleute Spengler von Schafhausen;
27. Jan . : Norbert Georg, Sohn des Eisenbahnsekretärs Georg
Höfer , hier.

Eheschließungen: 2. Jan . : Jakob Blaich , led. Bahnassistent,
hier , mit Aiaria Egle , led. Haustochter von Rorschach.

Sterbefäve : 1. Jan . : Paul Wilhelm Göttling , led. Schlos¬
ser von hier, 28 Jahre alt ; 2. Jan . : Georg Jakob Schwarz,
verw. Bauer von Althengstett, 67 Jahre alt ; 4. Jan .: Christian
Dierlamm , verwitw . Bortenmacher von hier, 93 Jahre alt;
4. Jan . : Jakob Schilling , verh. Landwirt von Deckenpfronn,
66 Jahre alt ; 6. Jan . : Alexandra Pfeiffer , Bauunternehmers¬
ehefrau von hier , 32 Jahre alt ; 11. Jan .: Alise Freudcnbcr-
ger, Kaufmannsehefrau von hier, 25 Jahre alt ; 11. Jan . : Frie¬
drich Harrer , Metzger und Wirt von Neubulach, 61 Jahre alt;
13. Jan . Berta Jung , led. Privatiere von hier , 76 Jahre alt;
25. Jan . : Margarete Schulz , led., von Alzenberg. 22 Jahre alt;
27. Jan . : Friedrich Lorch, verh. Gärtner und Masch.-Arbeiter
von hier , 44 Jahre alt ; 28. Jan . : Paula Heiter , led. Haus¬
tochter, von Altburg , 19 Jahre alt ; 31. Jan . : Maria Friede¬
rike Karolina Schwcrdt, gesch. Ehefrau von hier , 84 Jahre alt.

Die Aenderung der Verordnung über de« Verkehr mit
Kraftfahrzeugen.

Durch die am 1. März in Kraft tretende Verordnung über
Aenderungen der Regelung des Kraftfahrzeugverkehrs, welche im
Interesse der Verkehrssicherheit und der Fußgänger zu begrü¬
ßen ist, wird der letztere in einschneidender Weis« betroffen. Die
Hauptforderungen der neuen Verordnung sind folgende: Die
Abführung der Berbrennungsgase bei Verbrennungsmaschinen
hat unter Anwendung ausreichender schalldämpfender Mittel
zu geschehen. Das Ende des Auspuffrohres darf nicht nach ab¬
wärts gerichtet sein. Die Anbringung von Auspuffklappen und
anderen Maßnahmen , die es ermöglichen, die Schalldämpfer in
ihrer Wirkung abzuschwächen oder auszuschalten, sind verboten.
Vollgummireifen müssen bei Kraftfahrzeugen , deren Gewicht im
beladenem oder unbeladenem Zustand 2,5 Tonnen oder deren
Höchstgeschwindigkeitauf ebener Bahn 15 Kilometer in der
Stunde übersteigt, einschließlich Stahlband , auch im abgenützten
Zust d mindestens 5V Millimeter stark sein. Lastkraftwa»
gen müssen an der linken  Seite mit einem Spiegel versehen
sein, der dem. Führer die Beobachtung der Fahrbahn nach rück¬
wärts ermöglicht. Bei Verwendung eines Schlußlichtes oder
einer Einrichtung zur Anzeige der Absicht des Anhaltens oder
der beabsichtigten Aenderung der Fahrtrichtung (Fahrtrich¬
tungsanzeiger ) darf nur gelbrotcs Licht benutzt werden. Der
Führer eines Kraftfahrzeuges ist insbesondere dafür verant-
wörtlich,  daß eine Belästigung von Personen oder Gefähr¬
dung von Fuhrwerken durch Geräusch, Rauch, Dampf oder
üblen Geruch in keinem Falle eintritt . Die Eigentümer von
Kleinkrafträdern  haben spätestens bis 1. März
d. I s . bei der für ihren Wohnort zuständigen höheren Verwal¬
tungsbehörde (Oberamt ) die Zuteilung eines poli¬
zeilichen Kennzeichens  schriftlich zu beantragen.
s. « - . > >» — «

Das Haus ves Sonderlings.
Kriminalroman von Erich Ebenstei « .

52 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Dann kam die steine Gruppe von Zeugen , die die

Verteidigung vorgeladen hatte . Sie bestand nur aus
Heidy Stebert , dem Detektiv Hempel und einem schma¬
len , kräntttch aussehenden Menschen, der sich beim Na-
mensauSruf als Valentin Maier meldete . Ihnen folgre
stolz und patzig Herr S - lo Goldstcin.

Torwesten saß mit tiefgesenktem Kopfe da, wäh¬
rend zwei rote Flecken auf seinen Wangen brannten.
AIS Heidy Sieberts Name verlesen wurde , zuckt« er
qualvoll zusammen , blickte aber nicht auf.

Während die Zeugen dann den Saal wieder ver¬
ließen , erhob sich der Staatsanwalt , um die Anstage,
schrift zu verlesen.

Sie war verhältnismäßig kurz, aber mit schärfster
-Logik aufgebaut . Klar und präzise wurden zuerst die
Umstände dargelegt , die zur stillschweigenden Trennung
der Torwestenschen Ehe geführt halten . Danach war
Terwesten ein rasch entflammter und ebenso rasch er¬
kaltender Mensch, zur Eifersucht und plötzlichen Ent¬
schlüssen geneigt . Wie es um seine Wahrheitsliebe be¬
stellt sei, beweise sein Verhallen zu der Zengin Sic¬
hert, der er sich unter falschem Namen genähert habe,
seine Ehe verschwieg und sogar ein Heiratsversprechen
gab . Dann kam die „Adisane " nach Wien . Aber nicht
das war es , was den Angeklagten am stärksten in Er¬
regung bracht« und zu d-nr plötzlichen Entschluß trieb,
in die Stadt zu fahren, sondern die jäh wieder auf¬
flammende Eifersucht, das Bestreben, zu erfahrnt ob der
Mann , den er haßte , ebenfalls mitgekommen war . Eifer¬
sucht und Rachedurst — das waren die Motive seines
Handelns an jenem verhängnisvollen Abend des 29.
Mat . Aus ihnen erwuchs die Tat.

Wo und wie er mit Chambers zusammengetroffen
war , konnte allerdings nicht festgestellt werden , da der
NüLÄgüte selbst  keivk SrMmkt sdarüber gebe, DsL . kS..

Amtliche Bekarmtmachuuge«
Zusammensetzung der Bezirksfarrenschau -Behörde.

Nach der vom Landw . Bezirksverein bezw. der Amtsver¬
sammlung vorgenommenen Wahl der Mitglieder der Bezirks-
farrenschaubehörde wurden bestellt für die Zeit vom 1. Mai 1925
bis 30. April 1928:

a ) als ordentliche Mitglieder:
1. Veterinärrat Pfeiffer in Calw (Vorsitzender) ,
2. Gemeindepfleger DonguS in Deckenpfronn (zugleich als

Stellvertreter des Vorsitzenden) ,
3. Gemeinderat Seeger in Neubulach;

b) als deren Stellvertreter:
1. Gemeinderat Friedrich Kopp in Möttlingen.
2. Schultheiß Lörcher in Oberkollwangen,
3. Karl Hansclmann in Liebelsbcrg.
Calw,  den 16. Februar 1926.

Obcramt : Ripvmann.

Eine neue römische Fundstätte.
Die Römer haben auch im Bezirk Calw und zwar In dem

östlichen, fruchtbaren Teile desselben, Spuren ihres früheren
Aufenthaltes , wie Ueberreste von Straßen und Wohnorten , hin¬
terlassen, während in den Waldgemeinden des Schwarzwalds
bis jetzt wenigstens keine ehemalige Niederlassung nachgewiesen
werden kann. Eine große Römerstraße führte von Rottenburg
nach Pforzheim . Diese berührt zwar dm Bezirk selbst n -cht, sie
zog sich vielmehr an der nordöstlichen Grenze hin und führte an
Aidlingen , Ditzingen , Schashagen und Weilderstadt vorbei. Von
dieser Straße aus scheinen di« Römer aber in den östlichen
Teil des Bezirks vorgedrungcn zu sein und stellenweise Guts-
böfe angelegt zu haben. Es wird angenommen, daß sich eine
Straße von Aidlingen her gegen Ostelsheim, Althengstett und
Calw und weiterhin nach Altburg gezogen habe. Darauf deu¬
tet die Gewandbezeichnung „Hagelweg" hin , die zwischen Alt-
hcngstett und Calw vorkommt. Auf der Calwer Markung liegt
das Gewand Hagelweg zwischen Galgcnwasen und der Altheng¬
stetter Straße . Weitere Wege, die aber wahrscheinlich von den
Römern nicht angelegt , sondern als frühere Wege benutzt wur¬
den, führten nach Deckenvfronn, Gelingen , Stawmhcim und
Hofgut Keorgenau bei Möglingen . Als Ueberreste abgeaange-
ner römischer Wohnvlätze ist in Stammheim auf den Mühl¬
äckern am westlichen End« des Dorfes im Herbst 1911 ein römi¬
sches Bauernhaus vom Landeskonservatorium freigelegt worden.
Schon früher wurden an diesem Platz durch den Pflug Grund¬
mauern angeschürft, auch fand man an dieser Stelle römische
Ziegel , Stücke von Heizröhren . Gefäße usw. Die fteigelegte An¬
lage, die sonnig am Südabhang gelegen ist, hat eine Größe von
25 auf 31 Meter ; sie zeigt einen äußerst praktischen Grundriß,
wie er für ein Bauernhaus nicht besser erdacht werden könnte
Eine genaue Beschreibung der Anlage findet sich samt Plan und
Zeichnungen im Jahrgang 1912 der Schwarzwaldvereinsblät¬
ter. Forstmeister Wurm in Stammheim hat sich seiner Zeit um
die Aufdeckung und Beschreibung der Anlage , große Verdienste
erworben. Diese Bauernhäuser waren vorgeschobene Niederlas¬
sungen der Römer , Beobachtungsposten und vielleicht auch zeit¬
weilige UntrrkunftSräume der römischen Sicherungsposten . Ge¬
genwärtig wird nun von der Rettungsanstalt Stammheim mif
ihrem Gelände südlich des Oekonomiegebäudes ein weiteres An¬
gestelltengebäude errichtet. Bei den Grabarbeiten stießen nun die
Arbeiter wieder auf Ueberreste einer früheren Ansiedlung. Diese
findet sich im gleichen Gewand und nicht weit von der Stelle
weg, wo das römische Bauernhaus stand. Es ist nun anzuneh¬
men, daß dort ein weiteres Gebäude sich befand. Die Arbeiten
zu dem Neubau müssen aber rasch gefördert werden, so daß eine
Bloßlegung der Anlage und ein weiteres Nachgraben nicht statt¬
finden kann, da die erwerbslosen früheren Zöglinge der An¬
stalt bei den Grabarbeiten beschäftigt werden. Allem nach ist die
Siedlung bei Stammheim der äußerste westliche Posten von dem
Römerweg Rottenburg —Pforzheim gewesen. Ueber die Nagold
hinaus scheinen die Römer nicht vorgegangen zu sein. Wahr¬
scheinlich ist ihnen diese Gegend zu waldreich und unfruchtbar
gewesen. Spuren von Ansiedlungen in den weitgedehnten Wal¬
dungen hat man bis jetzt nicht gefunden. Auch die bekannte
„Weinstraße" ist in neuerer Zeit als Römerwcg aufgegraben
worden.

tym aber irgendwie gelungen war , sein Opfer in seine
Villa hinauszulocken und dort zu ermorden, darüber
könne kein Zweifel bestehen. Sein eigener Schwager u.
späterer Mitschuldiger hatte ihn an der Leiche des Op¬
fers getroffen, das Mordinstrument noch in der Hand.
Dann folate die Beiseiteschaffung des Chauffeurs Wast-
ler, der Mord an dem Chauffeur Maresch.

Es folgte eine knappe Zusammenfassung aller , Tor¬
westen belastenden Umstände. Tie Anklage bezeichnet«
ihn als Hauptschuldigen und dreifachen Mörder.

Die Lyttons wurden in bezug auf die beiden letz¬
ten Morde als Beihelser und Mitwisser angeklagt , so¬
wie Mithelfer bei TorwestenS Flucht.

Der alte Lytton außerdem als Mörder des Agen¬
ten Kobler.

Alle drei hörten der Verlesung der Anklage zu,
als ginge sie die Sache nichts an.

Nachdem der Staatsanwalt sich wieder gesetzt hatte,
wandte sich der Vorsitzende mit der Frage an die An¬
geklagten, ob sie sich schuldig bekennen. Torwesten , an
den die Frage zuerst gerichtet wurde , verneinte . Di«
Lyttons gaben nur zu, von dem Mord an ChamberS
gewußt zu haben . Torwesten habe sie angefleht, ihn
bei sich zu verbergen, und das konnten sie ihm als
Verwandle doch nicht abschlagen.

„Es war der Mann meiner Tochter, Hoher Gerichts¬
hof, " sagte der alte Lytton in fremdländischem Deutsch,
sollte ich hingehen und ihn ins Gefängnis liefern ?'
Aus Kobler wollte er nicht geschossen haben . Der Sohn
drückte sich ähnlich aus . Von den Morden an den Chauf¬
feuren wüßten sie nichts . Man hatte die Fahrzeuge be¬
nützt und dann entlassen. Dasjenige TorwestenS wäre
er damals von seinem Schwager beauftragt worden,
nach der Reichsbrücke zu schicken, wo Wastler auf seinen
Herrn warten sollte . Er und sein Bruder feien dann
damit bis zum Praterstern gefahren und dort ausge¬
stiegen. Seitdem hatten sie es nicht wtedergesehen.

Ms Avrotari 417 hättestL« hiŜ Lftrz-Hegjitzt-Mb-

DNrtt . Volksbühne.
Die Württ . Volksbühne setzt die Reihe ihrer großen deut¬

schen Klassikeraufführungen („Göh von Berlichingen" — „Tu-
randot " — „Prinz von Homburg" — „Genoveva" — „Agnes
Bernauer " — mit einer Erstaufführung von Goethes „Eg-
mont " fort.  Die Ausführung findet in Calw heute "abend
8 Uhr im Badischen Hof statt. Die Besucher werden gebeten,
rechtzeitig zu der Vorstellung zu erscheinen, damit eine Verz"
gerung des Spielbeginns vermieden wird.

Unterhaltungsabend des Turnvereins Hirsau.
Der Turnverein Hirsau weiß seine Abendunterhaltungcn

immer anziehend zu gestalten. Dies zeigte sich wieder am
l Samstag abend im Löwensaale . Trotz wirtschaftlicher Nc>!

konnte der Vorstand A. Walker  eine sehr zahlreiche Gästc-
schar begrüßen. Punkt 8 Uhr eröffnete die Kapelle Bathge u.
Sohn mit einem schneidigen Marsch die Reihenfolge der Dar¬
bietungen . In der ersten Hälfte des Programms kamen zuefl
die Freiübungen der Zöglinge zur Vorführung , die aut durck
geturnt wurden. Sodann folgte das Theaterstück „T ' errebei
ger Erbschaft", das allgemeinen Beifall fand. Im zweiten Lei
d ŝ Programms wurden Marmorgruppen gezeigt, zu denen di
Kapelle ihre Weisen ertönen ließ . Nun folgte der Dreiafter „De
Vetter aus Amerika", welcher mit größtem Erfolg gespielt wuriu
In beiden Theaterstücken gaben die Spieler alles aus sich Hera»
um die Anwesenden zu erfreuen, was ihnen auch vollkommen p
lang . Spielleiter Karl Luz,  der in liebenswürdiger Weis« si:
der Sache annahm , verdient uneingeschränktes Lob. Zum Schi,
des Programms folgten plastische Gruppen der Zöglinge d
bet jedem Anwesenden einen guten Eindruck hinterlictzen. So
dann folgte noch die Gabenverlosung die manchem noch ein
kleine Ueberraschung brachte. Herr PH. Koch richtete alsdan:
noch einige ermahnende Worte an die Anwesenden besonders ci
die Eltern , die er aufforderte , ihre Kinder zum Turnen z>
schicken, zur Kräftigung der Jugend und zum Wohle unseres i
schwer darniederliegenden Vaterlandes . Zum Schluffe sein,
Ausführungen gedachte er noch an- die Mitwirkcnden sowie a
den Spielleiter Karl Luz und Turnwart Fr . Walker, die all
zum Gelingen der Veranstaltung beitrugen . Mit einem „Hock
auf unsere Turnerei schloß er seine Ausführungen . Es folg
noch ein gemütliches Tänzchen. Um 2 Uhr trennte man sichn
aller Zufriedenheit über das Geschehene. „Gut Heil !" Z.

Wetter für Freitag und Samstag.
Der Hochdruck im Westen bedingt immer noch Unbeständio

keit der Wetterlage . Für Freitag und Samstag ist nur zeii-
weise aufheiterndes , im übrigen mehttach bedecktes, aber nur
zu geringen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

*
SCB . Wildbad , 17. Febr . Das Landesuntersuchungsamt

verlangt von der Stadtgemernde die Errichtung einer Zentral¬
kläranlage mit der Begründung , daß durch die Kanaleinläufe
das Enzwasscr verunreinigt werde. Im Gemeinderat ist man
indessen anderer Ansicht und beschloß, die Erbauung der Zen¬
tralkläranlage , die 200 000 Mark kosten dürfte, abzulehnen.

SCB Wlldbad , 17. Febr . Zur Ausführung des Heslachweges
als Nofftandsarbeit ist auf die persönliche Vorstellung des Stabt-
vorstands hin seitens des Arbeitsnrinisteriums ein Darlehen
von 15 000 zugesichert worden.

STB Calmbach, OA. Neuenbürg , 17. Febr . Das 3jährige
Kind des Monteurs Kimm«! tarn unter ein Personenauto . Wie
durch ein Wunder blieb es unverletzt. Der Schrecken der Eltern
war groß. — Der etwa 50 Jahre alte Säger Eottlieb Kappler
wurde abends ebenfalls von einem Personenauto überfahren,
das ihm über Kopf und Arm ging. Die Verletzungen sind zum
Glück nicht gefährlich. Beide Unfälle ereigneten sich an der
Straßenkreuzung beim „Anker".

SCB Pforzheim , 17. Febr . Die hiesigen Metallarbetter-
organisationen haben an den Reichsftnanzminister in Berlin ein
Telegramm gerichtet, worin si« ihn bitten , an seiner Absicht, die
Luxussteucr zu beseitigen, unter allen Umständen festzuhalten.
Die Beseitigung der Steuer bedeute für die Juwelenindustrie,
namentlich auf dem Jnnenmarkt , die Erhaltung der Existenz.

SCB Stuttgart , 17. Febr . Von zuständiger Stäle wirb
mitgeteilt : Das Staatsministerium hat dieser Tage den Ent¬
wurf eines vierten Nachtrags zum Staatshaushaltgesetz für 1925
festgestellt, worinnachttäglich für dt« mit Zustimmung des Land¬
tags im Dezember 1925 den Beamten der Besoldungsgruppen
1—6 gewährte Notzuwendung einmalig 480 000 RM gefordert
werden. Der Entwurf wird dem Landtag demnächst zugehen.

dort entlassen. Der Chauffeur sei dann in einem Wirts¬
haus eingekehrt, wie sie gesehen hätten . Mehr wisse er
nicht. Vielleicht sei er in betrunkenem Zustand später
selbst mit seinem Fahrzeug in die Donau geraten ."

„Wer hat das Geld in Linz behoben?" fragte der
Vorsitzende.

„MeinSchwager Torwesten . Er wollt « damit zu¬
erst ins Ausland fliehen, meinte aber dann , eS sei doch
sicherer, wir versteckten ihn in unserer Gärtnerei . Wir
teilten uns dann . Vater fuhr mit meinem Bruder per
Bahn , ich mit Torwesten per Schiff zurück."

„Das ist eine Lüge !" rief Torwesten , der diesen
Ausführungen gespannt gefolgt war . „Ich wollte nie¬
mals fliehen und erinnere mich genau , daß man mich
von Baden dirett nach Wien zurück und als Gefangene«
in einen Keller der Gärtnerei brachte."

„Warum schrieben Sie dann jenen Brief an Dr.
Herrlinger und verlangten , daß Ihnen 20 VVÜ Krone«
nach Lmz angewiesen werden ?"

„Was ich schrieb, weiß ich nicht mehr. Der alte
Lytton diktierte mir den Brief , kurz nachdem ma«
mich zu ihm gebracht. Wir hatten vorher über die Ab¬
findungssumme gesprochen, die ich ihr zahlen sollte»
wenn sie mir bei Scheidung keinHindernis in den Weg
legt «. So viel ich mich erinnere, sollten die 20 000
Kronen eine Abzahlung sein ."

„Sie schrieben aber doch, daß sie im Begriff stän¬
den zur Ausstellung nach Philadelphia zu reisen I"

„Davon weiß ich nichts . Wir hatten während der
Verhandlungen beim allen Lytton getrunken, und ich
erinnere mich nur noch, daß ich daraus ein unwidersteh¬
liches Schlafbedürfnis empfand . Die Augen fielen mir
fast zu, ich konnte die Feder kaum mehr halten und
schrieb völlig mechanisch nach, was man mir vorfagre.
In diesem fast bewußtlosem Zustande blieb ich nach¬
her lange ."

Die Geschworenen lächelten. Im Saal herrschte un¬
terdrückte Heiterkeit, Nur der Vorsitzende blieb ernste

/lLLrtketzrwa iviaft)



STB Stuttgart 17. Febr . Der Verein zur Förderung der
Volksbildung in Stuttgart hielt in der dritten Januarwoche
in Erabenstetten und Wittlingen „Dorftage " ab . Anträge und
gemeinsame Aussprache sollten Verständnis wecken für bren¬
nende Zeitfragen und gleichzeitig dazu beitragen , dah sich die
einzelnen Schichten der Bevölkerung wieder gegenseitig verste¬
hen und achten lernen . Der Leiter des Vereins , Direktor Bäu¬
erle . sprach zuerst in Erabenstetten am 17. Januar nachmittags
über „Geldfragen " : kurz darauf vereinigte man sich in der
Kirche , wo das Paradiesspiel vom Sündenfall , gespielt von
Schülerinnen des Volkshochschulheims Denkendorf , zu tiefer
Wirkung kam. Abends sprach dann wiederum Bäuerle an Hand
von Lichtbildern über rechte .Feierstunden " , und am 18. Januar
im engeren Kreise über das so wichtige Thema „Stadt und
Land ", sowie , hauptsächlich vor Frauen , über „Unsere Kinder " ;
abends wurde von demselben Redner in größerer Versammlung
der Werdegang der menschlichen Arbeit vor Augen geführt . Die
Vorträge wurden am 22. und 23. Januar auch in Wittlingen
gehalten . Auch hier sprach Bäuerle über „Geldfragen " und
„Feierstunden ", außerdem noch über „Industrie und Landwirt¬
schaft". Der schwäbisch« Heimatdichter Hans Reyhing -lllm be¬
schloß hier die Arbeit mit einem Lichtbildervortrag über die
Schönheit unserer Heimat . Am Sonntag den 2t . Januar fan¬
den dann die Vortage in Erabenstetten ihren Abschluß . Am
Nachmittag hielt August Lämnrle -Stuttgart einen auch aus den
umliegeirden Ortschaften sehr gut besuchten Vortrag über „schwä¬
bische Mundart " mit Proben aus eigenen Werken . Eine im
Eemeindesaal noch nachfolgende Anssprache führender Männer
des Bezirks führte zu der Ueberzeugung , wie dringend solche
volkbildende Arbeit gerade auch auf dem Lande se,. An der
Vorbereitung der „Dorstage " hatten die führenden Persönlich¬
keiten der beiden Orte regen Anteil , der Besuch der Versamm¬
lungen war in allen Fällen sehr gut , auch die Gesangvereine
trugen ihr Teil zum Gelingen der Veranstaltungen bei . Die
Beteiligung an den Aussprachen zeigt « lebhaftes Interesse aus
allen Schichten der Bevölkerung . Es wurde allgemein nnt Ge¬
nugtuung begrüßt , die schwierigen Probleme unserer Tage rein
sachlich, ohne Haß und Voreingenommenheit mit einander be¬
sprechen zu können , und der allseitig « Wunsch , diesen ersten Ver¬
such fortgesetzt zu sehen , zeigte deutlich die Notwendigkeit sol¬
cher Volksbildungsarbeit . -

STB Stuttgart , 17. Febr . Am 5. Februar ds . Js . fand die
diesjährige erste Mitgliederversammlung des Wvrtt . Landes¬
verbands der Ländlichen Reit - und Fahrvereine statt . In dem
Jahresbericht wurde ' festgestellt , daß die ländlichen Reit - und
Fahroereine , die in Deutschland nach Tausenden zählen , sich auch
in Württemberg günstig entwickelt haben . Leider ist die Be¬
deutung der Vereine für die Landwirtschaft selbst, in unserem
engeren Vaterland « noch nicht überall erkannt worden . Es
wurde zum Ausdruck gebracht , daß keine militärischen oder po¬
litischen Ziele verfolgt werden ; die jungen Landwirtssöhne sol¬
len lediglich i nder Pferdepfleae . Pferdekenntnis , im Fahren
und Reiten zur Förderung in ihrem Beruf ausgebildet werden.

SLB Stuttgart , 17. Febr . Die Stadthalle ist jetzt im Roh¬
bau fertiggestellt . Sie ist SO Meter breit und 10« Meter lang.
Das Jnnenmaß ergibt eine Breite von 34 Metern und eine
Länge von 78 Metern . Das Jnnenfeld soll mit einer Tribüne
umrahmt werden , für die 320V Sitzplätze und über 4000 Steh¬
plätze vorgesehen sind . Die Halle wirb auch Restaurationsbe-
trieo , Garderobe - und Waschräume enthalten . In der Halle soll
eine ausnehmbare Sprungrube mit Weichboden entstehen . Beim
Einbau einer Radrennbahn würde sich eine Bahnlänge von
166,6 Meter erzielen lassen . Voraussichtlich wird die Stadthalle
am 30. Mai nnt einem Hallensportfest seitens des Stadtverban¬
des für Leibesübungen eingeweiht werben.

SCB Eßlingen , 17 . Febr . Der Gemeinderat hat beschlossen,
als Notstands -Arbeit einen Abwasser -Kanal zwischen Eßlingen
und Obereßlingen zu errichten . Die Kosten betragen 400 000
Mark , außerdem einen Hochwasserbehälter auf der Rüdener
Halde zu errichten . Die Holzbrücke zwischen dem Brühl und
Mettingen soll durch eine eiseine Brücke mit einem Kostenauf¬
wand von 62 000 Mark ersetzt werden.

SCB Tübingen , 17 . Febr . Der Gemeinderat beschloß die
Erweiterung der Krafterzeugungsanlage im Elektrizitätswerk
durch Einrichtungen in Form zweier Oelmaschinen samt Zube¬
hör und mit einer Nutzleistung von ca . 300 Kw . und für später¬
hin auch einer weiteren Sauggasmaschine von ca . 300 —400
Kilowatt . Der erwachsende Kostenaufwand von 280 000 Mark
wurde genehmigt.

STB Ravensburg , 16. Febr . Infolge Reifenbruchs fuhr bei
Weingarten ein Personenauto nachts auf einen Baum auf und
wurde dabei schwer beschädigt . Der Autobesitzer , der den Lva-
gen selbst lenkte , Fabrikant Halmer von Ravensburg , war so¬
fort tot Zwei Mitinsassen , Konditormeister Sulzer und Jour¬
nalist Huber , wurden schwer verletzt und mußten ins Kranken¬
haus verbracht werden.

An; Selb-. Volk;- nnd Ll>«dn>IktsiW.
Berliner Briefkurse.

100 holl . Gulden 168,63 Mk.
100 franz . Fr . 18,23 Mk.
100 schweiz . Frk . 80,97 Mk.

Börsenbericht.
STB Stuttgart » 17. Febr . An der Börse herrschte heute we¬

nig Unternehmungslust ; die Kurse gaben vielfach nach. Ein
Teil konnte sich aber auch behaupten.

Industrie - und Handelsbörse.
SLB Stuttgart , 17. Febr . An der heutigen Industrie - und

Handelsbörse notierten von Baumwollgarnen in Dollar -Cents:
Engl . Trossel , Warp und Pincops Nr . 20 77—79 lam 3. Febr.
79—81) ; Nr . 30 92—94 (94—96) : Nr . 36 95—97 (97- 99) ;

incops Nr . 42 98—100 (100—102) ; von Vaumwollgeweben:
retonnes 14,5—16 (15- 15,5) ; Renforces 13- 13,5 (13,5—14) ;

glatte Lattune oder Lroises 11,5—12 (12—12,5) . Nächste Börse-
Mittwoch . 3. März . '

Produktenbörsen - und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen Hauptverbandes Württemberg und

Hohenzollern e. V.
Berliner Produktenbörse vom 17. Februar.

Weizen mark . 245—248 ; pomm . 245- 248 ; Roggen märk . 142
bis 147 ; pomm . 142—146 ; Sommergerste 166—190 ; Winters
«erste 138—124 ; Hafer märk . 154—164 ' Weizenmehl 32^ 5—32,2 ;!
Roggenmehl 21,75—23,25 ; Weizenkleie 10,5 ; Roggenkleie 9,Mi
bis 9,40 ; Viktoriaerbsen 26—33,5 ; kleine Speiseerbsen 23 bis
25 ; Kuttererbsen 21—23 ; Peluschken 20,5- 21,5 ; Wicken 21,8
bis 23,5 ; blaue Lupinen 12—13 ; gelbe Lupinen 14—15 ; Sera-
della 21—22,5 ; Rapskuchen 14,20- 14.75 ; Leinkuchen 19,80—20ä
Trockenfchnitzel 8,10—8,20 ; vollwertige Zuckerschnitzel 18,80—19 -!
Kartoffelflocken 13,80—14,30. Tendenz : schwächer.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt.
Austrieb : 11 Ochsen . 14 Kühe , 14 Rinder . 4 Farren , 6 Käl¬

ber , 221 Schweine . Preise : Ochsen 1. 46 - 48 ; Rinder 1. 59
bis 53 ; Ochsen und Rinder 2. 42 - 44 ; Kühe 25 - 35 ; Farreri
42 —50 ; Schweine 80 —84 Mark . Marktverkauf mittelmäßig.

Weilderstadter Wochenmarktpreise.
Tafelbutter 2—2,10 , Centrifugenbutter 1.80 , Landbutter

I .60 ^ per Pfund ; frische Eier ein Stück 16 — 18 H.
Ulmer Schlachtviehmarkt.

Zutrieb : 2 Ochsen , 3 Farren , 12 Kühe , 4 Rinder , 127 Käst
ber , 133 Schweine . Preise : Ochsen 42 —44 ; Farren 1 40 - 42;
2 34 - 38 ; Kühe2 . 28 - 32 ; 3. 18 - 26 ; Rinderl . 42 - 44;
2 . 36 —40 ; Kälber 64 —68 ; 2 . 58 —62 ; ' Schweine 1. 70— 74:
2. 64 —68 Mark . Marktverlauf : in allen Gattungen mäßig be¬
lebt.

Schweinepreise.
Aalen : Milchschweine 30 —40M ; Gebringen : Milchschwein»

31 —42 ; Läufer 57 M . — Saulgau : Milchschweine 37 —41;
Läufer 45 M . — Ravensburg : Ferkel 52 —43 ; Läufer 50 bis
70 M . — Riedlingen : Milchschweine 32 —45 , Muttcrschwcine
240 - 250 M . das Stück.

Frachtpreise.
Kernen 12 ; Weizen 11 .50 — 13 ; Roggen 9 .20 ; Gerste 8.70

bis 9 .80 M . — Ellwangen : Weizen 12 .50 , Roggen 9— 9.30,
Hafer 8 .40—8 .80 . — Leutkirch : Roggen 8 .70 —9 , Gerste 10 bis
II , Haber 10 .25 — 12. — Riedlingen : Gerste 9 .—9.40 , Haber
8 M . — Urach : Dinkel 9, Gerste 9.60 - 10 .20 , Haber 8—9,
Weizen 11 .50— 11 .80 , Roggen 9.50 —10 M . der Zentner.

«
Die irtlichen KKInhandrleprrtle dürlkn lelbftvnsUtndltch nicht an den BSrsen- und

Großhandelspreisen gemessen werden, da für sene noch die sog. wirtschaftlichenver¬
losten In Anschlag kommenD. Schristl.

Calw.

MelhaWangenverkaus
am Donnerstag , de» 25 . Febr . 1928 , nachm . 2 Uhr im
Gastvau » z. „ Hirsch " In Talw aus den Abtlge ». Härnle
und Spilalberg:

Bauslangen
28 Is Kl., 225 Id Kl .. 120 !I. Kl.

Hagstangen
307 I. Kl .. 1880 II. Kl .. 580 III. Kl.

Hopfenstangen
2580 l. Kl .. 808 II. Kl .. 425 IV. Kl.
Losverzeichnisse sind durch Herrn Förster Wintterl«

erhältlich.
Den 17. Febr . 1926.

Stadtpfleg « : Frey.

Einige

Grundstücke
in Stadtnahe können noch pachtweise  abgegeben werden.

Laim , den 17. Februar 1926.
Stadtpflrge.

Neubulach.

lm schriftlichen Anfstreich am Montag » den 22 . Febr
1926 , nachm . 2 Ahr auf dem Rathaus aus den
Abteilungen Pachsbauhang - u . Spitz im Ziegeldach:
St . « . La . 15 Stück I. Kl . 48.51 Am.. 81 Stück

II. Kl . 51.71 Sm .. 25 Stück III Kl.
22.81 Sm .. IS St . lV. Kl . 7.88 Lm.
1 Stück V. Kl . 8,45 Fm ., 4 Stück
Siigholz ll. Kl . 4.28 Sm .. 1 Stück
III. Kl . 8.62 Sm.

Die Gebote wollen aus der Grundlage der
Landesgrundpreise verschlossen u . mit entsprechender
Aufschrist versehen spätestens zum Berkaufstermin
auf dem Rathaus abgegeben werden.

Neubulach , den 16. Febr. 1926.
Gemeinderat.

Ltärkrväsche
Lporlkragen
vauerwäsche
unck Spezialrrinigungs-

pulver für solche.
bittet bei veckarf um
Ihren werten vesuch!

Sonderangebot!
86 Zentimeter breitweitz Maeeo-

Hemdentuch
für seine Leibwäsche mit Kleinen Ausrllstungssehlern

statt Mark 1.86 Mark  1 . 66.
Ich rate , von dieser seilencii Gelegenheit regen Gebrauch

»Paul  RSuchle , Calw.

äONillMllM-  KllW . SiMlllMilg

»LLLnLüklNö » errnswa - traü«

k « re»»pr . 189.

unc!

ttausputr!

Einen wenig getragenen

SMtmzilg
für 20 - 22 jährig ., sowie ein
gebrauchtes

Sahrrad
(fahrbereit ) billig zu verkau-
,en. Anzusehen täglich von
5 Uhr ab
Vifchosfstr. 466 pari.

Kurz grsügte«

Schwirrten, v.Spreißel¬

in Fuhren zu 15 .—
25 .— und 30 .— sowie
Vündelholrvon  50
Stück ab zu 20 Psg . per
Stück frei  vors Haus
hat abzugeben

ELWagner.ErnftmW
Fernsprecher Amt Lalw48.

Suche nach Bad Lieben¬
zell ein junge»

«che«
nicht über 17 Jahre , in klei¬
nen Haushalt mit Familien¬
anschluß sofort od. 1. März.

Bewerberinnen wollen ihre
Adresse auf der Gesch-St.
ds . Bl . zur Weiterbeförde¬
rung angeben.

Kräftiger ,arbeitswilligerMann
in Gartenarbeit bewandert,

-.Aushilfe sofort gesucht.
Bon wem, sagt ote Ge¬

schäftsstelle ds . Bl ._
Einen kräftigen , zuverlässigen

1
sucht

Ernst Geugenbach
zum „Herzog Eberhard"

Bad Liebenzell.

B . « .
Thor-1.Scheller-

Probe
am Freitag , den 1». d».

Mt »., abends 8 Uhr
im „ Badischen Hof"

pttM0 '

sMxuc

Most-
bereitung

empfehlen

Sicigermld-

kstznnstuck

I
Gebrauchterinan

preiswert zu verkaufen.

I . Sanier , Tapezier-
geschäst, Biergasse.

Unterhaugstett.
2 Paar

LliuserWeine
und ein

Eiaslellrind
verkauft

G . Wohlgemuth.

WMMelkM".
Samstag , de» 20. Februar,

abend» 8 Uhr

Generalversammlung
im „Badischen Hos- .

Unsere verehrlich. Mitglieder sind dazu sreundl . eingeladen.
Der Ausschuß.

Wer gibt eiyem Ha »d-
werksinann

400 MK.
auf gute Sicherheit od. auch
auf Möbel.

Angebote unter L . N . 40
an die Geschästsst. d». Bl.

NIMel
SchweiWsieine
Zemelli
SchmrMlb

habe wieder auf Lager am
Bahn hos Atthrngstett.

> Emiiel Bt»tt
W Gechingen.
2m An fertigen  von

Wische
jeder Art  empfehlen sich
Geschw. Stanger
Obere Marktstr . 23.

ÜüssÜör gevascken

Ü6Ü gebügelt

pllMIlck
erkalten Lle von der

„külüirix"
>bre tLrSKSI»
IcksirseUette « , Vor-
uack OkerblEnilie » ,
/Vavsbm « - Stell « ,
Lerciiw. Nana er
-c ^ i . iv-
Odero zlsrktstraüs LZ.

Brockmanns

Atter-Kalk
Marke B . für Bieh und
Schweine das Allerbeste,

sowie die

Salzleckrollen
zum Abhären empfahlt

Fr . Botz
Oberreichenbach.

HMleiier-Mgele bereit» neu. 4—S 3lr . Trag¬
kraft zu verkaufen . Wer,
sagt die Geschäftsstelle ds . Bl.

iöl ' letu IN sell ki, § 6

Preislisten A-
N *'

erk3l1en 8ie rascli in äer

und andere Fragen spricht
Kamerad Buse -Stattgart
Gauvorsitzendrr d. wurtt.

am Sonntag , d. 21 . Febr.
»achmttt . 4 Uhr , im Saale
der Brauerei Dreiß in
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